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tc cvljftt Hettlon.

Das I. Kapitel.
Von HünerdarMt

I. Hunerdmm. I. ^ 11. Eroß Vogelkram. ^15ne II. ma-or.

Hünertarm- Hünei-damw werden etliche
Geschlecht erfnnden. DasersteistelN ge-
meines Kräliklein / /ederman wol bekam/
hat ein klein: zasechte Wnrizcl / anß wel.

cher viel runde/ weiche/ sasttreichc Ske ngel wachsen/so
sich genieiniglich auffdie Erden legen: Seme Blät¬
ter schn etwas rund/vnd em wenig fpiiz/an Färb grün
zwischen welchen kleine weisse Blnmkm an schmaien
stielenherfnrkommen/ nach welchenkleiue Gefäß-
lein erfolgen/darinnen schr kleiner gelber SaaMen er¬
funden wird.

Vae ander wird «wann Elen hoch/vnd auch ho¬
her/ hat seine Gewerblein/vnd anffbcyden Suren
Blätter/wie Gawk'un-cl/zwlschcti weichen dieBlum-

V lein/wie am ersten stchen hei fin wachsen.^
Diesem seyn die andern gany gleich/ allein daß et-

lichc grofsere/eü-che aber kleinere Blatterhaben.
I^Äas letzte hat kmyf runde Blättlein/aliffder Er¬

den anßgclcgtin saiidechttmGrnnd: gewindt im an¬
sang deß Jahr.' seine kleine we-sse BlümleiN/welchen
lange kleine Sacklem/wie am Tascheikrant folgen/da-
rinn eni kleiner Saamen: vergehet bald.^Z

Es wächst in allen KraUtgärcen vnd Weingarten/
kompt erstlich Minen im Wmter Herfür/ vnd bleibt biß
Mitten in den Sommer/alsdannverdonec es»

VondcnNamcNi
^Vnerdai-mheistanchHünerblß/Vogelkrautvtid

*^5 Ganßkrant/ dieweil es den Hnnern rnd Vögeln
x cin angenemMe Speiß lst: l^vnd istjhnen sehr dienst,

lich/sosie krancksind.^atcittisch^iiiNL, ^vttusßs!-.
j!nse.^.LcI!I.^!iinsme6iz,L>L.^!!inL?IVlÄrc.^n^I^Äc.I^on.I^ob.I^uF.(^all.M3)or,k'uc^.ML6iZzL)oij.
xal. Qer. minvr, Oocj» I^otz. ico. 1°!'.^. IVlizrlüs
xaüiuT pnmum Zenus-I raZ.^Iüne moUus ßM-

NTfoemma,Qe^tior.I/.^lineaicit?Imanemorum;
<^.k.majol,Ooci.Lam.Ler.I^UAcj.cui^e-
nuinazl)lolc.mÄxima,I^L>!z.ico.ML«.lia1'l^Äl.lVjor-
tux Lrunf. T.^enus, Lenrun-
cuIusuirlci!li8cut)ica1ir>U5z(^cLt. IV ^liiue minor
muIriLÄUÜs, L.L-^!üne>1'ur.miuorz L>oc!.
Ler.I^oilu5A3liin^M!nor>LlU!i5.4.>t^ecies,"I>sA.
(^enluncuius minurNiimis ca'n!iculü>, Lxel. V.Lui-
I'2jzaKorj!.mj!ioi loculo oklonAo. L.L.Lurlä zzz-
Koris leXc3,?iLA. poioii^c^lA sliine toliazl^ot;»
I^u^ä.LÄM.vulA-tiiL>Oocl.j2ritoj!z,Lei-- I^ertzula
t)Ur>X jzslioris n^inima ij?e-

. cie5z?NZj.!^i)'oloci.<!j?2rva D^lecn.I^i^^.H^uiizo-
! fisch-^loÄ^-Welsch Mi,

deriändischMncr/Vogleictnyc'k. Englisch Lhickwee-
de.Z Böhmisch Kur.mor. Die ieizte wird GanMlMguiannr^ ... ^ ^ /

Von berNatur/Krafftvttd Eigenschafft
deß Hünerdarms.

t^Vlierdarm ist kalter vnd feuchter Älatur/ säst wie
das Krmlt Tag vnd Nacht/zeucht aber doch lucht

zusammen. .
JnuMcher Gebrauch:

^Ieweil das Krank kalter rnd feuchter Natur ist/ Si-b«-.
^wird es von etlichen wider das Fieber gebraucht/
vnd von ihnen Feberkzant genannt.

D>e Blatter in einer faißten Fleifchbrnhe gekocht/ V-rzch« «m
^ vnd gejsen/soll ein gesunde SpeipftyndenMigen/fo

am leib verzehret seyu.
Eufscrlicher Gc" - uch»

^'N Oel das Kraut gerost/vnö den Mildern über Schmer d»
-Hden leib geieiZt/liildtttHnen die Schmerlen. K.ns.-r.'Das



Das Ander Buck/von Kräutern.
!?I. Hunerdarm.
>Uüns III. meclia.

I V. Klein Vogclkraut.
IV. rninor.

E»mcr"-N Kraut mit Gerstenmaly übergelegt/linderet
der Augen, die grosse Hiiz vnd Schmerlen der Augen/Wie Olo-

scoriäes schreibt.
Von dem außgedruckken Saßt,

x ^IeserSafftindieOhrengetröpffet/istgutwiderü
Hhtkschmeriz. ^ dieSchmerizenderftlbigen.
Hi-zig- A». 2tnch lindert er die hiizige Geschwülste der Augen
gtngschwmst. vnd ander« Glieder.

Von dem gediMierten Wasser vnd sei¬
nem innerlichen Gebrauch.

h.siqF.-ber. OsVß dcm frischen Kraut soll man im Majo ein
Jnnenich- ^Wasser brennen. Dieses Wasser ist gutgctrun-
«nizündung. ^ ^^^r asse Fieber/vnd andere Entzündunz

der innerlichen Glieder.
^ Es ist auch gut denjenigen/so sehr abnemmen/als
sücht^c.' den Schwindsüchtigen:Vnd auch den iungen Kin,
Hi«derKin. sogrosse Hitzhaben: L Vnd da man sich deß

Eneben den vorigen Hünerdärmenwerden r.
noch andere mchr von dem ^uciiore gczch.
ltt/auß welche» das^I.^rste ist/so gchoriitHü,

Nnnnn y nerdarm

Freyßlich oder Gichten besorget / dann es kühlet
sansst.)

Das II. Kapitel.
Von andern Geschlechtern deß Hüner¬

darms.
I. GehörntHünerdarm.
Hjlluc cornicul-tls LluH.

V. Kletnest Vogelkraut.
^liins V. minimz.
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!I. Roth Stein Vogelkraut.

^Iline ?err5ea rukra.
l 11. Klein Stein Vogelkraut.

^Ilins?crrXs miuimz.

nerdarm genennk wird/ wächst einer Spannen hoch/

mit einem emsigen zarten vnd rauhen Stengel/ mit

etlichen Gleichen/welcher sich zuoberst in ctlicheZlu.

gel außcheilet /an welchem kleine weiffe Blinnlein ge-

sehen werden/wenn dieselbigeversalleivso folgen lang«

lechtt Hörnlein hernach/mir einem lzechtcnHamlein/

gleich wie die Hunersporen/vtid wenn man sie an» ^

greifst / sind sie etwas feucht /in welchen ein kleines

schwarizes Samlein erfunden wird: Seine Blätter

ftyn rauhvnd lauglecht fast wie an der Ochsenznn.

gen/deren je zwey neben einander geseizt ftyn. Die

Muryel istzn nichts nuiz/verdirbt alle Jahr. Das

gan^e Gewächs hat keinen Geschmack an sich.

,i. I i. Das roth Stein Bogelkraut wird also genen-

^net/dieweilftme Blattleinsich den blättern derStein-
brechen vergleichen: ^oder wie kleine Händlein/daher

es auch Handelkraut genannt/oder wie die fordcrsten

Füßlein an den Fröschen/da ein jedes Blättlein ge.

meiniglich mit dreyen Fingerlein - Vndsiuo dieblät-

ter gans faißt vnv saftig/wie des Bui'gels oderMau r-

pfeffere ^ hat gar kleine zasichte Wurzeln / auß wel¬

chen viel dünncschmaleSrenglein wachsen: zu zel¬

ten hat esnur-eineinizlgcn rnnöen Stengel/nit span¬

nenhoch/ so sich im obersten Theil in kleine Zweiglein

theilet/ (wie dann die Figur/so für das drure Finger

Nagelkraut hernachcr geseizt worden/außweiset / wel¬

ches von diesem nit scll vnoei scheiden werden)istgantz

haaricht / vnd ein wenig braun. daran rothe kleine

Blümlein ankommen/ liach welchen ruiide kleine zer-

kerffte Gesaßlein bleiben/in welchen der Saame ligt.

I I I. Das dritte Geschlecht/das Stein Vogelkraut

ist dem gemeilien kleinen Hünerdarm gani? gleich/ al- Vogelcrauc.

lein daß dieses an steinechten Orten funden wird.

IV. DieHünerramhen werden alsogenemu/von

wegen der blätier/fo sich den Raltteu etwas vergleiche/ chc».

haben gar ein dünnes Wuryletn /auß welchem jhrc

schwancke dünne Aestlein wachsen/iuit vielen Blätte¬

ren beseizt.
V.Da,

IV^. Httmrrauthen.
^Iline re^ta.

V. Hünerdarm.
^lline lreäeracca.



Das Ander Buck/von Krcku ttm.
A VI. Hunerdarm milGam^ntcrleinbsatterctt.

Alliue toliis rnü^ginis.
VII. Hunerdarmmit Ehrenprcißblätttr.

Ajiine toli^s veionicÄe.

v. V. Das funsste Geschlecht wird genenm ^Ilins
HSnerdarm. Ke ^erÄce2z auch von wegen seiner B!ätter/so sich den

Blättern des Epfichö vergleichen: lstnd dick vnd saf¬
tig : die Blümleiii purpurfarb oder blauw: der Saa,
men ist nicht in Sacklein verschlossen/sondern stehen
je zwey runde Knollelein neben einander: daher sie
etliche Kaizenknollcn nennen^

vt. VI. Die Hl/msfolüzrriila^inis hatBlatterwie
Hsnerdarm hAZMg»,tGaMt,ndttleln/ e,nw^nlg rauw vnd zer.

kersst: seine Buimlein werden liechtblauw/ ^ivischen""'^"^'"
den Flügeln der Aestleinanss kurizm Stielen.^
welchen kleine Däschlein erfolgen/darittnen der Saa.
meist.

^ Vll.Dasnachfosqende^cschlechthatvicsdünne^^
harigeWm^lein/,seine Aestlein ft»n gany,'beschwert/ m« sh««.
Mit sehr viel blawen Blumlem/dieblätttf vergleichen p"'bdlätk-.
sich dem Ehrenpreiß/ daher es auch den Minen hat.

VIII. IX. BrunnenvogelkrautvndWasservo, vln.i?i-.
gelkraut sey,» dem grossen Hi'inerdarm an Blättern/
Blumen vnd Stengeln gleich / haben jhren Vndcr- '
scheid / daß einesgrossex Blilmen vnd Blätter tragt
dann das ander.

X. Das FlG Vogelkraiu hat ein vielfältige za-
fechte hange Wtm;cl/anß welcher viel dünne schwatt.?r?k^^^
cke Aestlein kommen/ mit sehr v?ei«n kleinen Blättk/t,
befekt/den Quendeln fastgklch/istcintlemcsnkottgcs
Kräntlein /krencht fast aussder Erden her.

Nnnn,; ch XI'Das

I X. Wasser Vogelkram.

V! 11. Brunnen Vogelkraut.
Aliine toncana.
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X. Fluß Vogelkraut. k XI. Meer Vogelkrauk.

^Iline Kuviacilis. ^.Iline Marina.

XII. ^Ilines lpecies-.

?cl. XI. Das Meer Vogelkrant ist d«m ersten Ge«
^7°^' schlecht des Hünerdarms ganiz gleich / allein daßeS

am Meer funden wird,
xi,. XII. Das letzte Geschlecht ist mit Blättern vnd

Ein andtt« B^men gal^vnd gar anjl.sehen wie die Taubenes,
Mensauge: scheinet von den andern Hüner,

darmengarvngleich.
^ Sie wachsen zum theil an den Wiesen vnd Fel,

dern/ an steinechten Orten / zum theil an den Was-
fern/Brunnen/Flüssen/vndan dem Meer.

Vie erste wachst allein in Spanien/bey 8a!aman-
ca,anffden Feldern. Das ander wächst bey vnsauff
den Mauren vnd Tüchern.

Von den Namen»
^>Je behalten einen NamenHunerdarmod^r Bo-
^^gelkraUt/Lattiniscĥ lline corniculara:^Isins
zecreea^lline re^a,^1line keäsracea. ^llinefo-

!üs crisls^inis. folii« veronicss.^llins 5on-

ranzz^alu^tis-Kuviarilis. ^Ilinemarina.^I.^ck-
nis te^erum minor, d.L. i^lline corniculara,
kit'p.Lckiit.I^olz.LaK.I^NAc!>Qei. II. 8eclum rricla-
Alices reQorum,L.K.?aron)^c1iia alrera Oocl. ru-
kacevfol.H6.I.ol).Quß<Z.Qer.Vmt?iiici/jiecie5^u^.
t>u5c!am,(l!!el.l)aci^lic>tzc>ranonalcerum,1'kal.?a-
ron^cliia Iaciniara,Ler.Ill.^Iüne minorlini ca^>
piruliz, L.L. Minima suKruricis inliar, 1'>>al. pe-
rrsea.dZer.IV.^Iline liipk^IIoscgeruIes.L.k.ietta,
(Zer.parva rc6ia.I.ot>.ico.Lam.LIarinerrj^k^Ilos»
I^u^c!. V. ^Iline kcäeruIsetol.LK ^Illne 4 ^enus»
kuck.ico.ma5,<Zcs.korr.fpuriaxrior,Oc>6.kirturst
<Ü2m.tieäersce«>z(;er.Llsrinezl)o6.^a1. I^ac. I'tial.
prior, I^Ußä.I^appatzv pjinijz^n^.IVIoisusgaUings
tolio ksäerulse, Lenrunculus kirlurior,
tüses.VI.HIlme LkaM!e6risoIjakoscuIis peäicuIiL
otzIonAisinlicjenribuxzlÜ.L. /^Itine me6ja,kucli.
I.ugc!.Lam.a!rerafo1iis5errÄrjLz(Zescoj.soji)r1'ij5
taZinis, I^ol?.ico.(-er. L^uria alcera, Ooci.Karins
slcera, Oc>^. gal. I.UZ6. IV1or5u5 ^ailinse z. IraA.
VII. ^liine Veronicsetc>IÜ8 t^olculi8 cauliculisat!»
Iiserenciizuz, L.L. folio Veronicix.Qer.LlacinejZo-
Izlscki^es I^ug6. VIII. /^iLns a<zuarica meäia»
L.L.t'onrsna,(Zer. IX. ^liinsa^uaricamaic>r>L.L.
paIuliri5,(Zer.X.^Iiinea^uarica minor Lc tiinrans,
C.L.KuviÄciIis,(Zcr. XI. ^.liine msjor, L.L. Ma¬
rina,Oo6.ßcl. /^liine live I-Zijipia mk)or, I^ob.ico.
Lenmncuiusz^Ks.XII.I^amiumsoiiiscauIen!am-
bienriI)U5 majus, L.L.Lallore crjtjis majvr, I^ugä»
^Iline keäerula aIrera,Qer.^

Vvn der Nakur/Krafft vnd Wirckung
des Vogelkrauts.

^l?As jhre Natur vnd Tugenden seyen/halte ich
^ darsür/daß sie Mit dem vorigen/d^ponim ersten
Capitel ist gehandelt worden / fast übereinkommen t

Dann sie auch kalter vnd feuchter Complexion
seyn.

> Von



ä Von innerlichem vnd eusserlichem Ge¬
brauch des andern/ soHendelkraut

genannt.
mag mit andern Salatkräntern gessen werden/

ist der BnMl gleich,
sitzig«SchZ> Mag auch zu allen hingen Schäden gebrauchet

werden. Es soll ein besondere Eigenschafft zn den
Nagclgcschwaren haben: daher es auch von etlichen
?aron^ckja,dasist Nagelkraut/genannt wird.^Z

Da6 III. Kapitel.
Von LIannL.

Llarins I»

Das Ander Buch/vou Krcku tera.
Karins Ü»

lvyt

den.Ragelge»
sch«ar.

L

t.
N-tine.

tt.

. Jeses Gewächs / LUrine gettätMk / seynd
zwey Geschlecht: l. Das erste Geschlecht

(-^^)wird V0N I^ec>nIi2rcZofuckil0, VNd I^Zr-
rkiolo für das Ehrenpreiß Weiblein gehalten- hat
ein kleine zaselechtegekrümbteWurizel/daraußdünne
rauhe Stenglein kommen/welche anff der Erden hin
vnd her fladern: Seine Blätter seyn grün vnd weich/
fast wie die Blätter des Egelkrauts: AndenAest-
lein gewinnt es kleine purp»rbraune Blümlein / mit
«in wenig gelb vermischt: Nach welchem kleine runde
Hüißlem bleiben/darinnender Saaine ist.

II. DasanderGeschlechthatauchgareingerin-
gcs Wmylein/darauß fünffoder sechs schmale Aest-
lein kommen/einer Spannen lang / vnd ein wenig
rauh: Seine Blätter seyn fast formiert wie ein pfeil/
den Blattern der Winden oder Zaunglocken fast

T gleich/anßgenommen/daß sie etwas kleiner runder/
vnd eil? wenig hang seyn/eines herben vnd zusammen,
ziehenden Geschmacks/ überkompt kleine Blümlein
vnd Schättlein/ in welchen der SaaMe ist.

Das erste Geschlechtwachst an vngebauwten Or-
ten/blnet im Iunio. sBey vns vmb Basel allein in
den gebauweten Aeckern.)

Das ander wächst in den Aeckern/zwischen dem
Korn/vnd in gebauwetem Erdreich»

Von vcn Namen.
/Z^Je behalten jhren Namen durchanß^larins ge^
^»^nennet. ^I.LjarjnefoliosukrmuncZc» L.L.Lla-

sronjc» icemins, IV1akr.fuck»

Qek!kc>rr. 't'ur. Oo6. LaK. ilüaMi,
(Zsr.VeriialcuIum<^uvrun^am, I.UZ6. II. LIarins
toüo scuminaro in izzli auricularo i?>. lureo.L.Li.
Ltarinel^Ärrk.Lzli^ugä.reÄa.I^otz.alrerq, Oo6»
Z^otz.ico ^ersolio acuminaro tts-»
^erulsL 5o1 Lc>!.^

Von der Narur/KrafftvndEigenschaffe
der Llatt'ne5.

I^XOäonseuz Meldet / daß von dem ersten Ge->
^ /schlecht der Azunes nichts von den ^ur^ori-
busvermeldet sey/wozu man sie gebrauchen könne.

I.eonkarciuskucktzu5vNd IVlarlki(zIu8 haben sie
zudem Ehrenpreiß gefc^c/jhr auch gleiche Krasttvnk»
Tugenden zugeschrieben / darvon dann bey dem Eh¬
renpreiß zu lesen. ÄbekÖoäonsus ist gar einer an¬
dern Meynung.

Von dem andern Geschlecht schreibet klartkio- Hoitzeruhr.
1us,daß die Brühe von diesem Kraut getruncken/die
röche Rtthrstopffc.

Wenn man das Kraut grün zerflösset / vnd über- Hi-z der
leget/soll es die Hiy der Stirn vnd der Augen hinweg S«rnva«
nemmen.

Llarine III.
wird auch die- ^i.den vorigen zweyen Geschlechten

5se dritte Llarine geseizet / welche Blätter sich dem
andern Geschlecht fast vergleichen/allein daßsiegantz
äderichtfeyn/rund/liicht zerkerfft/noch rauw/welcher
gar viel an den Stengeln seyn/ neben den Blättern/
wachsen zarte Faseln Herfür/ Mir welchen sie sich an
die Stangen oder Zäune vmbwindetvndanhencke^

lEs wachsen auch zwischen den Blättern zarte
Stenglein/aujsderen jeden ein gelblechte Blnmen/
wie an den Wicke»: welchen folgen Hnlßlein/ die da
länger sind dann der linsen/in welchen vier oder funff
schwarte gliNizende runde vnb harte Saamen ver¬
schlossen ist. Die Wurzel ist klein vnd zaserecht»
Diese wächst bey vns in fäißtm Aeckern / vndei dem
Wäinen vnd Rocken vnd anderer S.iat: blüetim
Meyen: Vnd der Saameist im Brach-vnd Hew-
monat zeitig.

Nnntin l iij
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Dieses Kraue kangelb Wicken Mannk werden/
daher <6 dann e6 etliche nennen/ ssonst wirds
nnch genennet vicialurea folijs consolvuli mino-
rjZzl^.L.^pkgce Oioscor.Lal.Lc?Iin. /Vpk?.cs,
I.ok. Lies.Lzm. Orolzanciie le^uminumz
vnd hatein zusannnenzlehendeRattlre^

Da6 IV. Kapitel.
Von Gauchheyl.

I. Rocher Gauchheyl.
^na^allis?^icLnicsz.

Ganchheyls werdet? drey Geschlecht für-
so ihren Vndei scheid aüein an den

^^c)Blnmen haben. l.Das erste Geschlecht bat
ein schlechte/zasechte/ zertheilte pndgcrmge Wtir^el/
auß welcher viel viereckete Stengel wachsen/kaumci«
ner Spannenlang/ligenmehrel theils anff der Er.
den: Seine Blatter seyn weich vnd rund/doch etwas
langlecht/beynahe wie an dem IohanneskraunAn
Sttngeln erscheinen kleine gestirnte Blumlein/ mit

lll. Geeler Gauchheyl.
^ÄZzlus lucea.

koket Gavch«
he?<.



Das Ander Buch/von Krau tem.
^ fünffroßten Blatklein beftl-ct/ nach welchen runde ?

Köpfflein erfolgen / mit Conander/ darinnen kleiner
gelber Saame verborgen ligt.ii. I I. Diesem seyn die zwey nachfolgende Geschlecht

MarvSauch vnd gar gleich/ allein daß eines .-eibe / das ander
aber blauwe Blumlein traget: L Dlß wird auch mit
weissengefundenSieh^bcnihrenVnderscheid an

^ ^^ den Blättern/ fo da am dritten lli 1^ Geschlecht grof,
G-clGa»ch^ fer ftyn/dann am anderi!.<ja aiich spitzer vnd grüner.1
h-?l. Sie wachsen auch in denKrautgarrenin den

dern/vnd in Sro^ pelseldem blühen imAnaustv^
l^Die zwo ersten blühen den ganzen Sommer ud

in gem. ltem Ort: aber die dmtvndigelbe find! man
Allein in ftnchken vnd fingern Waldei»: auch aussden

K ftlichten Geburgen.^
Von den Namen. ^

^-tAiichheylwird auch genennt Colmarkrant/ ston
etlichen Vogelekraut^ Lateinisch vnd auch Grie»chisch -^.^n2AaIIi8jikoeniceoKore,L.k;.

^nagallis.Loici. in Oiol'c. (Zes. Korr. mas, Lrunf.
l'rÄA.^I^rr ^ucli.Ooä.l'ur.I^ac.I^on.I^uAä.Laii»Lei-.j?tioenicsÄM^Sj^6.I^o!z.punicez,LXt.II.^na-
xsliis c^ruleci ilore, L.L. toemina, Lrunt'. l'raF.
^lacck- I^ucli. L)c>cl. ? ur.I-,Äc.I^on.Lak.I^UAä.sZer.
cXiuIea,dses cXiuteo klnre, Lam. rerrel^rig fvemi-ns,1'kzI.III.^naAÄl1i8lureanemorum,L.b.1uceZi
^ä.I^ok.I^UA.I'kal.Qer.lucez tlauove Aare, Lam.
<ülut.pan.Lckili.^Iline lure^, Kumulativ
s^lnsrica vel m38zQe5.korr.^ Araiitzösisch ^o?^e///M.

O Welsch Spanisch Niderlandisch ^
Gnychelheyi.BömlschKurimor. ^Englisch/Pimper-
nellvnd wird das Mit den roten Annoberfarben blu-
tuen für das Mannlem/vnd das mit den schonen
Hinnnelblauwen Violen für das Weiblein gehal^ten.^

^>'ou dct Natiir/Krafft vnd Etgcnschafft
deß GauchheylS.

^LAuchheyl ist itter^ warmer vnd tnickner Nanir/
^i>,t unÄrtzii saubern/vnd etwasan sich zu ziehen/
wird derowegen von vielen für ein sonderlich gut
Wundkrattilein gehalten^

Innerlicher Gebrauche
Har^ treib.'. 'I^)i^iniu8 schreibet cas Kraut gesotten/vnd getrutt^

cken/trclbe den Harn/vnd sey der Leber gut. t
P-stilcny. Etliche sagen auch/ daß sie nutzlich wider die Pesti--
Wqsse-lucht. lentz gebrancht werden/vnd thun auch Hilss Wider disWassersucht. '

öffnen. Mauchheyl inWein gesotteu/vndgetrtmcken/oss-
Skcmtreib?. ncr die ^.eler/ist .'.n. Wider dieWassn'sucht/treibtden
Wunv^i p» Sten,/ri)UtWid«lstand allen gissngen Wiinden viiSSnchen.

Oder rochen Gauchheylvnd Eyfenkr.nit jedes ein
loch gepulvert/einer HaselnH großinGanchheylo,
der Eysenkrautwasseremgenommen/ist trefflich gut.

DleIager pflegen/ wann ihnen die Hund von an¬
dern wühtenden Hunden qebissen werden/diesclbige

^ Wunden in fiicssendem Wasser wol mit Sand auß-
zmvaschen/vnd hernach -.'iß Kralit in gebackenen Ey,
crn einzugeben: ist auch denMenschen dienlich/wann
sie eS/alebald sie gebisscn/einnemmen.1

Ensftrlichcr Gebraucheb meldet/sie haben eine Krajst/ allt^ /Wchetl'umb zu lindern/ vertreiben auch die hi-
Sv»tsscn v» Geschwulst: stillenvn wehren auch den Geschwa.
Dorn auß. reit/ so weiter vmb sichfressen: vnd ziehen Dorner vnd
ziehen. Spreisscn auß dem Leib/ welches auch LalenusZeuget.
A'^qchendei Es schreibt I)ic>5coricZes vnd?j>nius,dz dasKratlkAffter. blanwen Blulnen den auß^etruckten Astter-

darm zn ruek trcibe/wanli man es überlege: Aber daS
ander mit den rochen Blumen ziehe ihn herauß.

Von dem Sajft deß Gauchhcyte.
"r^Lrnelius saget/so man dcn Sasst m die Nasen, Schleim -.uff
^ loeher chue/ ziehe er viel Schleims oder Wasser

Miß dem Haupt.^lsrrluoluz schreibt/ daß etliche den Saff:znr gnl. guldenAd-r.
den Ader gebrauchen / also daß wenn dieftlbige eröff«
ncn wollen/so streichen sie denSaffr an von dem roten
Gauchheyl: Aber zu stopffen dle.nildcn Ader/ nenien
stc dc . Zafft von dem blanwen Kraut/ vnd streichen
denselbigen über die Aden

D<r Safft mit Honig vermenget / vnd angestri- A.,gcnge^
chen/heyletdieAugengeschwar/ gcncnnt: lch««r.
Änffsc iche weiß gebrauchet/ soll er die runckele Anaen
auch hell vnd lauter machen/wie solches Oiol'coi-j^esbezeuget.

Der Sasst in die Wunden gethan/ sänbert dicftl> ?s..nde».
blgen/ wie auch die vnfiatige vnreinc vnd vmb sich ftes- . '
sende Gefchwar vnd alte Schäden.

LSo ein Mensch oder Viehe von einem tobenden
Hnnd gebissen were/der trincke diese: KraukerSafir/
vitd wasche den Schaden darmit.^ .

Von dem gcdtsttllicrkfn Wasser.
AUß dcm Kraut wird auch ein Wassergebrennct/

zu oen erzehlten Gebresten dienstlich.
Wann man einen guten Trunck dieses Wassers

thut/sich darnach warm niderlegt/vnd einenSchwciß
hält/soll es das Gifst auß dem jeib treiben/ vnd also
wider diePestilentzgarbehüsslich seyn. Vndwird ge-P.^
rnhmet/daßes allen gisstigen Wiindenvnd Stichen GM.!,c
der Schlangen vnd Natern/wie auch den Bissen der
rasenden Himden grossen Widerstand thue / darvon kb-r/
gctriinckcn/vnd den Schaden damit gewaschen. Soll WsssnsiiHt»
anch gebraucht werden zu Eröffnung der verstopfftm
Leber/vnd zu der Wassersucht.

Das V. Hap.
Von Bachl'tmM-

t. Kleiit Bachbungen.
^NZgÄllisac^uacicaminor. t«

Wütender
Hundsbiß ic

Wchthumb.
L>>l!«aeTe

Der
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ä II. Klein Bachbungen mit Poleyblättern

^nsgaUis Ayuarica minor. 11.
III. Groß Bachbungen.

Lerula major.

IV. Bachbungen.
Lerulz 5eu ^naA»1Iis a^uarica»

i.
ZNtin Bach
»HNgM.

CR Bachbungen seyn surnemlich zweyGe-
schlecht/groß vnd klein. I-Auß den kleinen ,st

^ erste Geschlecht/mit einem ziemlichen di¬
cken Stengel / vnd kleinen Nebenastlein/welcheglatt
anzugreiffenseyn/^vnd wo dieselbige den Grund ruh.
ren/gewennen sie kleine weisse zasechte Wurzeln: ^An
den kleinen Zweiglein s zu beyden Seiten/ vnd nit am
Enpffel:^ gewindt es liechtblauwe Blnmlein deß

GamanderleinöBlumlein beynahe gleich / auß wel¬
chen breite Täschleinwerden/inwelchen kleiner Saa-
me erfunden wird: SeineBlätter seyn saatg» un/dick/
safftlgvndfäißt: ^als Bonenblatter/daher escMche
Bachbonen nennen^ etwas rund vnd ein wenig zer-
kerfft.Dle Wurtzelist saselechtpndgering.

II. Das ander Geschlecht uberksmpt einen run- „
den Stengel/ je mit zwey Nebenästlein/ so anß den Klcw B«ch»
Gleichen herauß kommen/ besetzet: Die Glätter seyn
etwas länger/dann am ersten Geschlecht/ den Blätte¬
ren der Poleyen beynahe gleich/ seine Blümlem seyn
«twas drannlecht.

III. Die groß Bachbungen / Lerula major ge, ,,
nennet/Haremrunde dicke Wurizel/nm viel hangen Troß B«ch-
Zaseln behenckt auß derselbigen kompt ein dlcker/säiß-
ter/ ecketer Stengel mit vielen Nebenzweiglein/da-
ran sehr viel kleiner blauwer Blumlem wachsen/wie
an dem ersten Geschlecht/ihre Blätter seyn der andern
kleinen Bllchbungen gleich / ohne daß sie länger vnS
breiter seyn.

i V.Das letzte Geschlecht ist dem ersten gantz gleich/ ,v.
außgenommen daß es-an den Stengeln/ Blumen Bachbungen.
viid Blättern grösser ist/ psiantztauch weiter vmb sich.

Sie wachsen in den warmen Bnmnei.fiüsien/
vnd in den Gräben/ss deß Winters nicht ubersneren.
Blühen imIunio.

Von den Namen.
A^Uchbungen oder Wasserbungenheistlateinisch
^^^iisAÄlilsaczuzricazkeruIeÄz ülzuaciculn
I>zver.^I.^nagÄ!1i8a<zuaric2minortojioiudrocun-

^NÄgatlisÄ^uarica (live Lecslzun^a Ler-
manorum ) ^cj.I^c>t).l)o<j.I^UAcj."I'!izI.LXt.sczua»
licz minorj ti. pallicjo, (Zsr.8ion,Lrun5. nonocio..
rarum 1.1' 8ium, Liic. Lor6. fuck.I.on.
<üe^X2,1' ur.Docj.AzI. 11. ^naAajjis 2<zuscica mi-
nor folic» otzIonAo,L.L.a^U2ricA,minor>L!er. III,
^nz^alli's z^uarica major solio olzIonAo.L.ö.a.
czusrica>(-e,.ma)orOes.coI.IV.^na^^^ aczusric»
mzjorsolio lut)torun6o,L.L.s^uariczto1io maxi^
mo^tial.^liÄZÄlliiiiveLeccadunAS-Ler.ZFran«

höfisch



Das Ander Buch/von Kräutern.
A tzösisch I^rer, Niderlandisch Waterpungen. ? Einbeer.

Englisch Water Pimpernell-^

Von der Natur/ Krafft vnd Eigenschafft

der Bachbungen.

Bachbungen seynd warmer/vnd ein wenig

feuchter Natur/weroen nnizllch m der Speiß/vnd

in der Arzney gebraucht.

InncrUchcr Gebrauch.

Frühling wirdvon vielen das Kraut im Sa-

^vlar genu^et/vnd sonderlich von denen / die mit dem

s-zsi-bo-s. Schörbock geplager werden/ vnd von denen / so den

kndenfl-in, Lendensieinl'.'bcn/ sür welche Gebresten dtß Kraut

^ sonderlich gernhmct wird.

Eshatdiß Kraut ein groß Lob wider den Stein/ ^

dann es bezeugen Oiolcorie!eszQ2lenus, HeriliSzk'ii.

nius,vnd andere mehr/ daß das Kraut entweder rohe

gessen/oder gesotten/ iiichrallein den Harntreibe/son-

Stti». x,ern auch den Stein zermahlevnd außsühre.

W-!l. r.ktt. Welche Frauwe» sich an jhrer Zeitsaumen/die sos-

«u^rcchcn^ diesesKrautsgebrauchen/dann es hilfft ihnen/
doch sollen sich schwangere Personen da: für hüten/

dann es auch die todte Ftncht auß dem Leib trabet.

RoleRuhr. pliiiiuZvNdOiolccziiäesschretbcn/ daß eSgiitsey

den ienigen/ so die rote Ruhr habcn/dann es soll die

verwiindte Darm heylen/ sonderlich fo es mit Oel ge¬
kocht wird.

l.Das Kraut geflossen / vnd mit rohtem sanwrem

Bauchflul!-. Geyßmilch/ darinn glüende Kißlingstein "

abgelöschet sind/getnincken/stilltt alleBauchflüffe.

Dunckcle Diß Kraut ist auch gilt Wider die tunckcle Augen/

M.Au-t.?' Milfisuchtvnd anfangende Wassersucht: tödetauch
Wassc-s«^^ die BallchwuriUe.^

Vau^urm, Eusserücher Gebrauch.
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^c^znltum salmissrum.

"s^llckilus meldet/ daß diß Kraut von vielen ge-
Geschwuilk. Z brauchet werde/die Geschwülste damit zu vercrel-

ben/auch die schäbige Pferd damikzu heylen.

Hiy.'ge Mc- Wider deiiNotlanssvnd aiiderehitzigeGeschwulst/

fch««lst. sollmail dißKraut in Wein vnd Wasser sieden/vno
iibei legen.

5Oder in Essig oder Butter rosten/ warm aussle-
^ gen/vnd jederweilen erneuwern.

D Die Blätter grün zerflossen / vnd übergelegt/ oder

den Safft angestrichen / vnd Morgens wider mit

fflcckcn.m Wasser/ darein Gersten vnd Kleien gesotten abge-

Angchcht. wäschen/vertre:bt Masen vnd Flecken ,m Angesichts

Von dem Safft.

S--cw.vnd Attß dem frischen Kraut wird der Sasst gepreßt/
S' asen.m ^'^welcher wie ?1miu5 meldet/ die Flechten/ü)^aseil

Ang-s-.chc. Sp'. ucl!en vnder dem Angesicht alsbald vertrei¬

bet vnd hinwepmmpt.

Von dem gcdlMltcrtttt Wasser,

dem frischen Kraut soll ein Wassergebrcndc

Gchorbock. werden / sondeilich von den jenigen / so Mit dem

Sec.n. Schorbock vnd dem Stein beladen seynd/ dann eS

^ hierzu ein sonderlich groß Lob übei kommen hat.

VI.

Von Embccr:

Cinbccr.
Iß Kraut Wird bey dem lUarrti iolo b c schrie-

- ben/ daß cs ein glatten runden Stengel ha-

be/^.velcherbraun isi/vno ohilaUeKnopss ^

langet dann ein Spann: an der mitten dchelbigen

flehen vier 5gemeim<lich aber zu Zeiten sünff/ auch

sechs / wie daiui auch nur drey/wann es anfänglich

hersürkonipt^ schönavgrüucr Blätter/ wie ein Stert!

von einander gestheeEin jed^s Blatt sey formieret

wie ein hart Rigelblatl^ der Nachtschattens Oben

«?m Stengel erscheinett widert,uib kleine vnd langlech-

te Bletter/ ^ da ein schönes gestirntes Blümlein Mit

dreyerley Farben zertheilet.- erstlich mit vier schwarz-

grüner kleiner Blättlein/darnach acht kleiner gelber

Stromlcin/vnd inder Muten desselbigen gestirnten

blümleuis s-.ht man ein ganh purpurbraunes vl.reckc-

tcs Kilopftlein/ wie ein Aeugie-n anzuseh'en^ in wel¬

cher M-tten ein schwattzbranne runde Becrste.Mwie

ein grosse Heydelbeer/ eines wiloen doch süfsen Ge-

schmacks/wie die Wald NachrschartenbeerlcinHarln-

nen viel kleines weisses Saamens ltgr/wie m denBo-

borcllen.Dte Wurzel seydiinn/bleich/vudinvielZa.

ftln zertheilet: lfast lang/ hin vnd wider außgespreuet/

^ wie em langer Wnrm/vndErdensarb.Z

Es wächst in dicken/ schamchten vnd feuchten

Walden/deßgleichen an etltchenRechen/am GebürgZ
vnd bsh den Hecken.

Von den Namen.

^Inbecr I^oderWolfföbeer/ Sternkrauts wird La-
^teimsch genennt^conicum lalucitc-ium , l^eiba

paiis.Uva verl'a,Uv^ vul^in^. s8oUilüni^uacjri-

tolium iz^ccikeiumz L.L. l,ecrapji^Uvn>

t-Ier!za pari5zlVI^cr!r.^n->. Doch

nicum ?-nti.,!i.!nci!e«5tutch> l'ur. ^coi>:cüin tivs

?Zlclslünickc8 monococcon, Lortj. in O/vsc. L?

k.lt.^Bohmisch Wranyoko. Miderländisch Wolfs-

ic beste. Englisch one Berrie/Herbe Trnelove. ^ran^o- .

sisch itt/Ä^.Welsch

Von derNatur/Krafflvud Äirckung.

^Iß Krauc sampt den Beeren sn?no tairer vnd
^ inickcner Natur/vnd der Nachlsch

chen.Z

chtschaccen vcrglel-

Innerlicher Gebrauch.

/X /I'^rrkiot-isschreibet / Laß etliche dißKraükfür
^ V ^ das^conirum p.'.! ci?.i-ancnc8 halten/aber er

Melder/ daß sic sich we-lvergreisten/ dann ivseye die

Beer nicht so glffng alS sie melnen/hnd erZthlc'wie et¬

lichen mit dem Sameil sey geholssen wordeii/ jo diu ch

Aaubereyihrer Vernünftc seyen beraubt ^'weftn.

Mie Kömer aup den.Be;rcn haben stegM-iet/

vi ö
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